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ANZEIGE

SpreitenbacherPolizeipostenaufderKippe
Bis Juni 2022 bleibt der Posten der RepolWettingen-Limmattal imGemeindehaus zu – bis dannwird entschieden, ob er noch benötigtwird.

Claudia Laube

Zwei Posten betreibt die Regionalpoli-
zei Wettingen-Limmattal seit dem Zu-
sammenschluss 2013: denHauptsitz in
Wettingen und einen Schalter in Sprei-
tenbach.DieRepolhatdafürRäumlich-
keiten im Verwaltungsgebäude gemie-
tet. Nun ist in Frage gestellt, ob diese
überhauptnochbenötigtwerden.Denn:
«Der Schalter wird so wenig frequen-
tiert,es istunverhältnismässig,dassdort
permanenteinePolizistinodereinPoli-
zist anwesend ist», sagtPolizeichefRo-
land Jenni, der nach dem Zusammen-
schlussdieLeitungübernommenhatte.

Bisherarbeitete inSpreitenbacheine
Polizistin im 50-Prozent-Pensum. Sie
wirdeineneueStelle antreten,derPoli-
zeischalterbleibtdeshalbabDezember
geschlossen – vorläufig bis im Juni. Bei
Ferienabwesenheiten war bisher stets

einErsatzgeschickt,danachaber immer
zurückgemeldetworden,«dass imBüro
nicht viel los sei», sagt Jenni.

FüreinigeMonate–bisEndeSeptem-
ber – wurde eine Frequenzerhebung
durchgeführt,umgenauereZahlenzuer-
halten, wie viele Personen den Schalter
aufsuchen und mit welchen Anliegen.
«EsgabTageganzohneKundenkontakt
odermit nur einem einzigen Anruf», so
Jenni, der imMai in Pension geht. Auch
seiesöftersvorgekommen,dassmannur
anandereÄmterweiterverweisenmuss-
te,sozumBeispiel,wennessichumeinen
Fall für die Kantonspolizei Aargau han-
delte. Bis 2017 hatte es in Spreitenbach
auch einen Posten der Kapo gegeben,
doch dieser wurde imZuge der Reorga-
nisationderKantonspolizeigeschlossen.

Nach der Frequenzerhebung war
klar, «dasswir das Büro in einer ersten
Phasenichtmehrweiterbetreiben, aber

die dortige Infrastruktur dennoch auf-
rechterhalten,damitunserePatrouillen
auf dem Posten immer noch Amts-
handlungen ausführen können», er-
klärt Jenni. ZumBeispiel,wenn sich je-
mand im Shoppingcenter verdächtig
aufführeund sichnicht ausweisenkön-
ne. In solchen Fällen seien Patrouillen
immernoch froh,wennsie einenRaum
in der Nähe zur Einvernahme aufsu-
chen können.

Gemeinderatüberprüft, obnicht
docheinBedürfnisbesteht
DiemeistenAnliegenderBevölkerung
jedoch könnten genauso gut über den
Hauptsitz in Wettingen abgewickelt
werden, sagt Jenni.DemstimmtSprei-
tenbachs Gemeindepräsident Markus
Mötteli (Mitte) zu: «Dort erhält man
auch den besseren Service, weil der
Posten inSpreitenbachgarnicht zu100

Prozent besetztwar.»Als dieRepol zu-
sammengelegtwurde, sei es fürdieBe-
völkerung wichtig gewesen, dass in
Spreitenbach weiterhin ein Posten be-
trieben werde, sagtMötteli. Wenn sich
nun aber gezeigt habe, dass das Ange-
botgarnichtgrossgenutztwird, obnun
persönlich oder telefonisch, dann neh-
meder GemeinderatdasgernezumAn-
lass,dienächstenMonategrundsätzlich
zuüberprüfen,wie gross dasBedürfnis
fürdieBevölkerung immernoch ist.Der
Ball liegt nun bei derGemeinde.

Man gebe sich bis im Juni nächsten
Jahres Zeit, weil das auch Konsequen-
zen fürdasneueGemeindehaushaben
werde, dessen Baustart im Januar er-
folgt, soMötteli. «Entschieden ist noch
nichtsunddieRepol, diehauptsächlich
aufPatrouillentätigkeit setzt, ist selbst-
verständlichweiterhin inSpreitenbach
sichtbar.»

DerwahreZaubervonWeihnachten
Fislisbacher Autorin publiziert erstes Kinderbilderbuch – und schreibt amnächsten.

Der Nachthimmel ist in sanfte Blau-
und Violetttöne getaucht, Tiere scha-
ren sich um einen kleinen Jungen und
hören aufmerksam zu, während er ih-
nen aus einem erhellten Buch vorliest.
DerganzeWald ist vonSchneebedeckt.
DieseSzene ist aufdemHardcoverdes
neuenKinderbuches vonBrigitteHun-
ziker-Meier.

In der Weihnachtsgeschichte ent-
deckt Tim auf dem Dachboden das
Erbe seinesUrurgrossvatersundbringt
mit Hilfe von verschiedenen Waldtie-
ren wahren Zauber von Weihnachten
zurück. Hunziker-Meier malt, wie Fi-
guren zumLeben erwecktwerden und
wie Tim und die Waldtiere durch den
Schnee tollen und wie schliesslich die
ganze Familie zusammenfindet.

Hunziker-Meier wollte schon im-
mer ein Kinderbilderbuch veröffentli-
chen und eins über Weihnachten sei
genau das Richtige. «Weihnachten ist
ein wichtiger Teil der Gesellschaft»,
sagt sie.Mit ihremBuchmöchte siedes-
halb erzählen, warum Weihnachten
solch eine Bedeutung hat und dass es
sich lohnt, dieses Fest beizubehalten.
Zu ihren Bildern sagt Hunziker Meier:

«Mir war der Kontrast zwischen den
Farben wichtig und die Bilder sollten
durchdas Spiel vonLicht undSchatten
lebendig wirken.» Den Waldtieren
schenkte sie besondere Aufmerksam-
keit: Sie solltenmöglichst lustig und in-
dividuell aussehen.

Inspiration dafür zieht Hunziker-
Meier aus ihrer Zeit, als sie als Sozial-
pädagogin arbeitete. «Ich habe schon
immergerneKinderbüchervorgelesen.
WiedieKindermitdenFigurenmitfüh-
len und wie sie Freude und Interesse
vor allem an den Tieren zeigen, hat
mich inspiriert – wie siemit ihnenwei-
nen und lachen können.»

Den grössten Teil ihres Projektes
realisierte Hunziker-Meier selbststän-
dig, holte sich aber für die Herstellung
ihres BuchesHilfe eines Grafikers und
Korrektors aus ihrer Verwandtschaft.
Selbst die Aquarellmalerei hat sie sich
selbst beigebracht. Hunziker-Meier
arbeitetenebenberuflichan ihremKin-
derbilderbuch, die grösste Heraus-
forderung stelltedeshalbderZeitdruck
dar. Das Buch «Tim entdeckt mit den
Waldtieren Weihnachten» ist bereits
seitDezember 2020erhältlich. Sie ha-

be unterschätzt, wie aufwendig die
selbstständige Verwirklichung eines
Buches ist, dennplötzlich sei eskurzvor
Weihnachten gewesen, so Hunziker-
Meier. Aus diesem Grund, und aber
auchcoronabedingt, sei dieVernissage
aufdieses Jahr verschobenworden.Die
Buch-Vernissage ist am Samstag, 11.
Dezember, von 12 bis 16 Uhr in der
Buchhandlung mit Bistro «be blessed
plus» an der Rathausgasse 8 in Baden.
HeutearbeitetHunziker-Meiervollzeit-
lichals Illustratorin,AutorinundKunst-
malerin und kann sich so mehr dem
Illustrieren und Schreiben von Bücher
widmen. Als Sozialpädagogin hat sie
Kinder wie auch Erwachsene mit psy-
chischen und geistigen Einschränkun-
gen begleitet.

Das nächste Buch ist schon unter-
wegs.Mehr will Hunziker-Meier nicht
verraten: «Eswird eine abenteuerliche
Zeitreise, die von drei Geschwistern
und ihrem Hund handelt.» Dieses
Buch soll aber auch ältere Kinder an-
sprechen, mit mehr Text und weniger
Bildern.

Jeanine Kemper

Brigitte Hunziker-Meier mit ihrem Debütroman «Tim entdeckt mit den Waldtieren Weihnachten». Bild: Claudia Conigliaro

Der Schalter der Repol befindet sich im
Spreitenbacher Gemeindehaus.

Bild: Severin Bigler

Blick in die
Zweifel-Fabrik
in Spreiten-
bach während
der 1980er-
Jahre.
Bild:

ETH-Bibliothek

ZeitgeschichteAargau:Historikerin
ausEnnetbadenstelltdasWerkvor
RuthWiederkehr ist eine der Autorinnen undAutoren des neuen
640-Seiten-Buches zurGeschichte des Kantons Aargau.

Baden Morgen Donnerstag, ab 18.30
Uhr, stellt die Ennetbadener Histori-
kerinRuthWiederkehrdasWerk«Zeit-
geschichte Aargau» im Historischen
Museum Baden vor. Sie ist eine der
neunAutorinnenundAutorendesneu-
en Bandes, der die jüngste Geschichte
des Aargaus unter die Lupe nimmt.
Wirtschaft, Politik, Kultur, Sport, Me-

dien,Raumplanung,Bevölkerungsent-
wicklungundder facettenreicheAlltag
bilden die einzelnen Kapitel, die auf
640Seiten inWort undBilddargestellt
sind. Wiederkehr wird auf den Bezirk
Baden blicken und einen Streifzug
durch die Kultur- und Konsumwelten
machen – von A wie Lys Assia bis zu Z
wie Hansheinrich Zweifel. Ebenfalls
gibt es den neuen Dokumentarfilm
«Stromland» zu sehen.

Die Autorinnen und Autoren
schöpften bei ihrer Arbeit aus den üb-
lichenText- undBildquellen, aber auch
aus dem nach 1950 reich sprudelnden
Schatz von audiovisuellen Beständen
und von Fotoarchiven. Besonders er-
giebig gestalteten sich die über 60Ge-
spräche mit Zeitzeuginnen und Zeit-
zeugen, die einerseits in das wissen-
schaftlicheGrundlagenwerkeinflossen
und anderseits in ganzer Länge der
interessierten Öffentlichkeit zur Ver-
fügung stehen. Die Zeitzeugengesprä-
che sollen die Inhalte und Erkenntnis-
sedesProjektsnachaussen tragen.Die-
se Absicht verfolgt man auch mit den
zehn Kurzdokumentarfilmen, die ty-
pisch aargauische Themen wie die
Atomenergie, das Shoppi Tivoli in
Spreitenbach, dasKulturgesetzunddie
Explosion der Sprengstofffabrik Dotti-
kon aufgreifen. Die Ergebnisse des
Werks fliessen in die Ausbildung der
Lehrerinnen und Lehrer an der Päda-
gogischen Hochschule der Fachhoch-
schuleNordwestschweiz ein. (az)

Freitag, 3. Dezember 2021
16.00 – 21.00 Uhr

Samichlausbesuch – Kinder-Karussell

Restaurant «Wartegg»
Tegerfelden Tel. 056 245 26 60
restaurant-wartegg.ch

Jeden Donnerstag
ab 18 Uhr! Freitag,
Samstag und Sonntag
durchgehend

letzte Metzgete
Hausgemachte Würste,
selbst gebackenes Bauernbrot
aus dem Holzofen und eigene
Weine.
Auf Ihren Besuch freut sich
Fam. Wetter + Team


